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Tit.!

I)io Direktion beehrt sich, der Generalversammlung der Aktionäre der Schweizerischen Nordostbahngesellschaft

ihren vierundzwanzigsten, das Jahr 1870 umfassenden Geschäftsbericht vorzulegen. Sie hält denselben völlig im

Rahmen der bisherigen Berichte und unterlässt es, darin die ausserordentlichen Verhältnisse, welche seit Neujahr 1877

für das Unternehmen eingetreten sind, und deren Rückwirkungen auf die verschiedenen Verwaltungszweige zu

berühren. Es wird diesfalls auf den besonderen Bericht über die gegenwärtige Finanzlage der Unternehmung

verwiesen, welcher zugleich mit dem vorliegenden Geschäftsbericht der Generalversammlung der Aktionäre

unterbreitet wird.

I. Verhältnisse zu dem Bund und zu den Kantonen, beziehungsweise Landesgegenden,

dnrch welche die Bahn sieh zieht.

Im Berichtsjahre sind weder neue Bundesgesotzc von der schweizerischen Bundesversammlung, noch — mit

Ausnahme des Beschlusses vom 9. Oktober 187(5 über die Stellung der Eisenbahnbeamten im Generalstabe — neue

Verordnungen vom schweizerischen Bundesratho erlassen worden, welche das Eisenbahnwesen betreffen. Uber

die wichtigeren Verhandlungen, welche wir in gegebenen Fällen mit den Bundesbehörden zu pflegen hatten, werden

wir nachfolgend je an geeigneter Stelle Bericht erstatten.

Die Linie W i n torthur - Kohl en z wurde, nachdem am 26. Juli 1870 die hoheitliche Kollaudation stattgefunden

hatte, am 1. August dem Betriebe übergeben. Vorgängig sind die Pläne für die Zufahrtsstrassen zu den Stationen

dieser Bahn, deren Herstellung durch die Bahnunternehmung zu erfolgen hat, am 20. Juni 1870 vom Bundesrath

genehmigt worden.

Über die II Otzberg bahn, die Aargauische Süd bahn und die Eisenbahn Wohlen-Brem garten
findet auch dieses Jahr in bisheriger Weise eine selbständige Berichterstattung Platz, auf welche wir an diesem

Orte verweisen.

Für die Eisenbahn Koblenz-Stein wurden dem schweizerischen Bundesrath am 24. Juni 1870 die Katasterpläne

vorgelegt, und der Beginn der Erdarbeiten erfolgte vorschriftsgemäss am 25. September 1870. Die begonnenen

it.

Die Direktion boobrt sieb, dor Donei'nlversa.minlnng der Aktionäre dor Nobveiseriseben Hordostbalmgesollsekakt

ikren vierundxwanxigsten, das dalir 1879 umfassenden Oeselmftslmrielit vorxulegen. Lie bält denselben völlig im

lînlnnon der Insberigen Berivbto und nnterlässt «z», daiin die ansserordentlieben Verhältnisse, velelie seit Henjabr 1877

für das Ilnternebmon eingetreten sind, und deren Küokwirkungen auf dis vorsolnedonen Verwaitungsxweige /u
tmriiliren. Ks wird dieskalls auf don liesonderen lìeriebt ülier die gegenwilrtige I'lnanx.lag«; «ter Ilnternelnnung

verwiesen, welelier xugloieli mit dem vorliegenden Oesebäftslmriebt der OeneralVersammlung der Aktionäre

unterl>reitet wird.

I. Vcillîtlwissp /II tiffin klliul Nlltl XII «IffN XilIllvNffll, >>ffxiffIlIIIIA8^9Ì8ff ûtM«Il>8LlffLlfflàlI,

«Iiiibli tlit' lîiiliiì 8Îà xifflit.

Im Beriobtsjabro sind weder neue Bundesgosetxe von dor sobwoixeriseben Bundesversammlung, noeli — Nlit

Ausnahme dos Beseblusses von> 9. Oktober 1879 über dio Stellung dor Kisenbabnbeamten im Ooneralstabe — nouo

Veror,Inungen vom sebweixeriseben Bundesratlie erlassen cordon, welebe das Kisenbabnwosen betroffen. Über

die wlelitigeren Vorliandlungon, welebe wir in gegebenen Bällen mit den Bundesbobürden xu pffegen batten, werden

wir navlisolgend je an geeigneter Ktelle Beriebt erstatten.

Die Binie i n tertbur - Kobl on x wurde, naelulom am 29. ,Inii 1879 die bobeitliebe Kollaudation stattgefunden

liatte, am 1. August dem Betriebe übergeben. Vorgängig sind die Iffiine für die Xulabrtsstrassen xu den Stationen

dieser Ilabn, deren Herstellung dureb die Babnuntornebmung xu erfolgen bat, am 29. du ni 1879 vom Bundesratb

genelnnigt worden.

Über die Bötxbergbabu, die Karganiselio 8ii,ll>alrn und die Bisenbabn IVobl e n - B r e mg arten
ffndet aueb dieses ,Iabr in bisberiger ^Veise eine selbständige Beriebterstattung lffatx, auf welobe wir an diesem

Orte vorweisen.

Kür die Bisenbabn Kol>Ienx-8tein wurden dem sebweixeriseben Bundesratb am 24. duni 137<! die Kataster-

Pläne vorgelegt, und der Beginn der Krdarbeiten erfolgte vorsebristsgemäss am 25. September 1879. Die begonnenen
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Arbeiten wurden aber bald wieder eingestellt, da die Genehmigung der Pläne ausblieb. Die Regierung von Aargau

verlangte namentlich für die schwierige Bahnstrecke Koblenz - Leibstadt sehr eingreifende Änderungen, welche wir

ablehnen zu sollen geglaubt haben. Am Schlüsse des Berichtsjahres war die Planvorlage noch unerledigt.

In Betreff der linksufrigen Z ii rieh seebahn haben wir lediglich zu erwähnen, dass dem schweizerischen

Bundesrath am 10. Februar der Plan für die definitive Gestaltung der Station Morgen vorgelegt worden ist. Nachdem

aber dieser Plan von Seite der Gemeinde Morgen nachdrücklich beanstandet worden ist, haben wir denselben vorerst

wieder zurückgezogen, und da das dortige Provisorium sich für Abwicklung des dermaligen Verkehrs ziemlich

ausreichend erweist, hoffen wir, es werde dasselbe ohne erhebliche Inkonvenienzen noch einige Zeit fortbestehen können.

Hinsichtlich der Bahnstrecke Thalweil-Zug erlauben wir uns, auf die Geschäftsberichte der Vorjahre zu

verweisen, da die Sachlage unverändert gebliehen ist.

In unserem vorjährigen Berichte waren wir im Falle, Ihnen vorläufig mitzutheilen, dass für die Eisenbahn

Glarus-Lintthal eine Verlängerung der konzessionsgemässen Fristen sich als nothwendig herausgestellt hatte.

Unser diesbezügliches Gesuch wurde am 31. Januar 1870 an den schweizerischen Bundesrath gerichtet und am

30. März 1870 von der schweizerischen Bundesversammlung dahin erledigt, dass als Termin für Einreichung der

technischen und finanziellen Vorlagen der 31. Juli 1870 angesetzt wurde. Die grössere Hälfte der Katasterpläne

wurde unter Einhaltung dieser Frist zur Vorlage gebracht, während der Rest, ungeachtet angestrengter Arbeit des

technischen Personals, erst etwas später folgen konnte.

Die Vorlage der Pläne an den Bundesrath, beziehungsweise deren Mittheilung zur Vernehmlassung an die

Behörden des Kantons Glarus hatte die Beanstandung des auf die Anlage der Station Schwanden und die

damit im Zusammenhange stehende Bahnrichtung bezüglichen Katasterplans zur Folge. Direkte Verhandlungen

mit der Regierung des Kantons Glarus führten zu einer Verständigung, wonach in Abänderung des ursprünglichen

Plans die Station Schwanden vom linken auf das rechte Linthufer verlegt wurde, wogegen in Anbetracht der sich

hindurch für die Nordostbahngesellschaft ergebenden Mehrkosten der Kanton Glarus sich zu einer Erhöhung seines

Subventionskapitals um den Betrag von Fr. 250,000 zu den Bedingungen des vertraglichen Subventionsdarleihens

von Fr. 3,200,000 verpflichtete.

Für die Eisenbahn Bülac h-Schaffhau sen sind wir auch im Berichtsjahre mit einem weitern Frist-

verlängorungsgesucli an die Bundesbehörde gelangt, in Folge dessen der Termin für die technischen und finanziellen

Vorlagen bis zum 1. April 1877, derjenige für den Beginn der Erdarbeiten bis zum 1. Juli gl. J. erstreckt wurde,

soweit es sich um den auf schweizerischem Gebiet gelegenen Theil der Linie handelt.

Für die Konzession betreffend den auf dem Gebiete des Grossherzogthums Baden liegenden Theil der Bahn

wurden, wie wir schon im vorjährigen Berichte zu bemerken die Ehre hatten, gegen Ende Mai 1870 die bezüglichen

Verhandlungen aufgenommen, ohne jedoch noch im Laufe des Berichtsjahres zum Abschluss zu gelangen.

Die Eisenbahn Nied erglatt-Ba den hat im Berichtsjahre zu keinen Verhandlungen mit den staatlichen

Behörden Veranlassung gegeben, welche an diesem Orte zu erwähnen wären. Die Ausführung eines Fussgängersteges

an der Eisenhahnbrücke bei Baden bildete den Gegensiand einer Verständigung zwischen den aargauischen

Behörden und der Schweizerischen Nationalbahn, von welcher unsere Gesellschaft nur insoweit berührt wurde, als
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Arbeiten wurden alier bald wieder eingestellt, da dis Denekmigung à' PI5i.nl> ausblieb. Dis Degieruiig von Aargau

verlangte namentlîeli kür <1!s sokwierige vs.knstreo.Iie Kal»IenZ! » Deilàdt sekr eingreikonde Änderungen, widelie wir

ableknen /«> sollen geglauld linken, Vm 8elilusse dos Deritditsjakres war die ldinivorlage uoeli unerledigt.

In Detreff dei' linksukidgeu X örioksesbalin kaben wir ledigliek xu erwälmen, dass dom sekwei/sriseken

Dundesratk am l l!. Kebrnar der plan kör die definitive Destaltung «ler station llorgen vorgelegt worden ist. Kaelulem

skor dieser Plan von Seite der lZemeinde llorgen navkdriioklîok lieanstandet worden ist, linken wir denselben vorerst

wieder xuröekgexogen, und da das dortige Provisorium siek kör ^bwieklung des «lermaligen Verlielirs xiemlieli

ausreieliknd erweist, koffen wir, es werde dasselbe okne erkeblieke lnkonvenien/en noe.k einige Z^eit fortbestelien können.

llinsielitlieli der Dalinstreoke Vkalweil-/ng erlaulikn wir uns, aus die Deseliäst8l>orie.1it«> der Vorjalire zu

verweisen, da die 8aeklage unverändert gelilieken ist.

In unserem vorjäkrigen Derielite waien wir im Kalle, llinen vorläufig mit/.utkeilen, dass kör die Kisenl,al>n

Dlarus-Dinttkal sine Verlängerung der koii/essionsgemässen Kristsn siek als natkwendig lierausgestellt katte.

Unser digsbexöglielies tlesuek wurde am 31. .lanuar 137k an den soliweixerisoken Dnndssratli gsrielitet nnd am

3t). Närx 187k von der sekwsizsrisoken Dundssvsrsammlung dakin erledigt, dass als Vermin kür Kinreiekung der

teekniseken und lluanziellsn Vorlagen der 31. ,Iuli 187k angesetzt wurde. Die grössere Ilälste der Katasterpläne

wurde unter Kiiikaltung dieser Krist zur Vorlage gebinekt, wäkrend der liest, ungeaektet angestrengter ^rl>eit des teeli-

niselien Deisonals, erst etwas später kolgen konnte.

Die Vorlage der Pläne an den Dundesratk, bezieknngsweise deren Nittlieilung /.»>' Vernekmlassung an die

Deliöi'den des Kantons (Ilarus katte die Dsaustandung des auk die Anlage der Station 8ekwanden iind die

darnit im /usammenkange stellende Dakuriektung bezüglieksn Katasterplans zur Kolge. Direkte Verkandlungen

mit der Regierung des Kantons (Ilarus kükrten zu einer Verständigung, wonaeli in Abänderung des urspilinglieken

Plans die 8t.at.ion 8ekwanden vom linken auf das reekte Dintkukor verlegt wurde, wogegen in ^nl>oti>aelit der nick

kiedurek kür die Kordostbalingesellsekalt ergebenden Nskrkosten der Kanton (Ilarus sieli zu einer Krkökung seines

8ubventionskapitals um den Dotrag von Kr. 250,KOK /.u den lledingungen des vortiugliel,en 8nl>ventinusdarleikens

von Kr. 3,2KO,(lt)K verptliektote.

Kör «lie Kisenkakn p> ül ael> - 8 ekakfkau s en sind wir aueli im Deriektsjakre mit einem weitern Krist-

verlängerungsgssuoli an die llundeskokörde gelangt, in Kolge dess««n der Vermin kör die teekniseken und lmanxiellen

Vorlagen bis zum 1. Vpril 1877, derjenige kör den lZeginn der Krdarkeiten liis /.um 1. .luli gl. ,1. erstreekt wurde,

soweit es sieli um den auk sekweixeriseksm Debiet gelegenen Vkeil der Dinie kandelt.

Kör die Konzession betreffend den ans dem tlekiete des tlrossker/ogtkums Daden liegenden 1'ke.il der Halm

wuiilen, wie wir selioii im vorjäkrigen Deinelite zu liemerken die Kkre liatten, gegen Knde Nai 187k die bezöglieken

Verkandlungen ausgenommen, okne jedoek nook im Dause des Deriektsjakres /um Vlisililuss /u gelangen.

Die Kisenkakn Hie<1 erglatt-va den bat im Deriektsjakre /u keinen Verliamllungen mit den staatlieken

Rekorden Veranlassung gegeben, weleke an diesem Dile /u erwälmen wären. Die ^ussökrung eines Kussgängei'-

steges an der Kisenkaknkrüeks bei Daden bildete den Degenstand einer Verständigung /.wiseken den aargauisekeu

Dekörden und der Zekwei/eriseken Kationalbakn, von weleker unsere Desellsekakt nur insoweit berükrt wurde, als
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wir vom technischen Standpunkte aus Fürsorge zu treffen hatten, dass aus der Anlage dieses Steges dem

gemeinsamen Bauwerke kein Nachtheil entstehe.

Betreffend die Vollziehung des mit der Schweizerischen Nationalbahngesellschaft abgeschlossenen und Ihnen in

seinen Hauptbestimmungen zur Kenntnis« gebrachten Vertrags über die Ausführung der Gemeinschaftsstrecke

Otelfingen-Baden haben mit der genannten Gesellschaft im Laufe des Berichtsjahres wiederholte Erörterungen

stattgefunden, welche sich theils auf technische Anstände, t.heils auf die Vertragsbestimmungen über die finanziellen

Leistungen jener Gesellschaft bezogen. Die erhobenen Anstände und obwaltenden Differenzen haben im Berichtsjahr

ihre Erledigung nicht vollständig gefunden, und im Hinblick auf die noch bevorstehende weitere Behandlung derselben
O O O O ' ~

glauben wir an diesem Orte von einer einlässlichen Besprechung Umgang nehmen zu sollen.

Die Katasterpläne für die Strecke Limmat-Rämistrasse der rechtsufrigen Zürichseebahn, deren

wir schon im letztjährigen Geschäftsberichte erwähnten, haben erst am 8. September 1870 die hoheitliche Genehmigung

erhalten, nachdem wir im Februar des gleichen Jahres unsere Vernehmlassung über die von der Regierung

von Zürich erhobenen Einwendungen an die Bundesbehörde gerichtet hatten.

Die diessfalls eingetretene Verzögerung hatte inzwischen eine Behinderung der Bauunternehmung Cless & Cie.

auf der noch nicht genehmigten Strecke in der Inangriffnahme der Arbeiten zur Folge, wesshalb sie sich für berechtigt

erachtete, die Arbeiten auf dem von ihr übernommenen Bauloose überhaupt einzustellen. Anfangs November 1870

wurden die eingetretenen Differenzen anf gütlichem Wege beigelegt, ohne dass die Nordostbahn hiebei erhebliche

Mehrleistungen zu übernehmen hatte.

Für den Beginn der Erdarbeiten auf dem Gebiete des Kantons St. Gallen wurde von der Bundesbehörde der

30. September 1877 als letzter Termin angesetzt.

Uber eine Beschwerde des Comite's der rechtsufrigen Zürichseebahn betreffend Verzögerung der Bauausführung
haben wir uns am 30. Oktober gegenüber dem schweizerischen Eisenbahndepartement vernehmen lassen.

Die Eisenhahn Etzweilen-Schaffhausen, beziehungsweise die Feststellung der näheren Bedingungen,

unter denen die Mitwirkung der Nordostbahngesellschaft an dieser Unternehmung zu erfolgen hat, bildete auch im

vorliegenden Berichtsjahre den Gegenstand wiederholter Verhandlungen zwischen beidseitigen Abordnungen, welche

indessen umsoweniger zum Abschluß« gebracht werden konnten, als durch den an anderer Stelle erwähnten, mit einem

Verein von Bankinstituten abgeschlossenen Anleihensvertrag vom 12. April 187C die Ausführung dieser Bahn in eine

weiter hinausgeschobene Periode verwiesen worden war. Der genannte Vertrag gelangte nicht zum Vollzug, und

an dessen Stelle trat am 1. November 1876 eine neue Vereinbarung, welche die Einbeziehung der Linie Etzweilen-

Schaffhausen in die gegenwärtige Bauperiode nicht mehr hinderte; die hierauf von Neuem aufgenommenen

Verhandlungen führten indessen im Berichtsjahr nicht mehr zu einem Abschluss.

Im Geschäftsberichte für das Jahr 1874 haben wir Ihnen die Hauptbestimmungen des Vertrags betreffend

die Mitwirkung der Nordostbalmgesellschaft am Bau und Betrieb der Eisenbahn W ädensweil-Einsiedeln
zur Kenntnis« gebracht.

Die auf Grund dieses Vertrags im Jahr 1875 begonnene Bauausführung wurde im Berichtsjahre fortgesetzt,

jedoch erschwert und verzögert durch die ausnahmsweise ungünstige Witterung des Winters 1875/76 und des Sommers

1876, sowie durch die mangelhafte Beschaffenheit von Bauobjekten, welche noch von der früheren General-Bauunternehmung

dieser Linie ausgeführt worden waren und in umfänglichem Masse rekonstruirt werden mussten.

Der Oberbau für das Wetli'sche Spezialsystem wurde nach den diesbezüglichen Angaben und Vorschriften
des Herrn Ingenieur Wetli konstruirt und ausgeführt. Ebenso wurde es in Betreff der Lokomotiven gehalten, soweit

namentlich die mit Berücksichtigung des Spezialsyslems daran vorzunehmenden Anordnungen in Frage kamen.

wir vom tvvlmisvlivn 8kun1punkte an« IkilrsorKv «n trän katten, das« au« dsr Xidaxe diese« KtoZe« dem

Asmsinsamsn Oauwsrks I<sin Rasldlroil entstslrs.

Ostrsdsnd dis VoiixisIinnA dss mit dsr 8olrwsixsriso1>on HationalbalmAsssIIsoliakt alzASssIdossonsn und limsn in

«einen llanptkvstimmunAen xnr Xenntnis« Asdraolitsn VertraZ« über die àsklllirnnK der (Zemein«vliaft««treokv

OtelünAsn-Oadon üabsn mit dsr Asnanntsn OsssIIsolmkt im Oauks dss Lsrislrtsjakrss wisdsrimits OrörtsrunAsn statt-

Askundsn, wsiolis sià tlmils auk tsslmisolrs Zustands, tlmils auk die VsrtraAsIiostimmnnAsn über dis iinanxisllsn

OoistunASn ioner Osssllsoüakt ksxoAsn. Dis srlrodonsn ^nständs und obwaltenden Oikksrsnxsn babsn im Osriebtsiabr

iiirs OrisdiAunA nisbt vollständig gskundsn, »mi im Ilinbiisb ank dis noà iiovorstslisnds weitere llsbandlnng derselben

glauben wir an dissom Orts von oinsr sinlässliobsn Oosprsobung llmgang nsinnvn xn sollsn.

Ois Ivatastsrpläns kür dio 8trsoko Oimmat-Kämistrasss dsr r s o b t s n k r i g s n / ii r i s b s s s b a li n dsrsn

wir solion im lstxtiäbrigsn Oö8sliästsl>srisbts orwälmtsn, liabsn srst am 8. 8sptsmbsr 1876 dis bobsitllobs Olsnsbnn-

Ann«' srbaltsn, naobdsm wir im Osbruar dss glsiobsn dabrss unssrs Vsrnsbmlassung über «lls von dsr Xsgisrung

von ^ürisli srliobsnsn Xinwsndnngsn an dis llunds«bsl>i>rds gsriobtst irattsn.

Ois dissskalls singstrstsne Vsrxögsrung liatts inxwiaobsn sins llsbindsrung dsr llauuntsrnslnuuns Olsss â Ois.

auk dsr noob nisiit gsnsbmigtsn 8treobs in dsr Inangriffnalnng <isr ^rbsitsn /nr lkolgs, wsssbalb sis sieb kür bsroobtigt.

sraslitsts, dis ^rbsiton auk dsm von ibr übernommenen Oaulooss iibeàupt oinxustsllsn. ^nkanAS Xovvnàr 1876

wnrdon dis singoirstonon Oitksrsnxsn ank gütliobsm ^Vsgs bsigslegt, oims dass dis Hordoatbabn bisbsi srbobliobs

ÄIsInIsistniiASn xu übsrnslnnsn Imtts.

iOiir don Osginn dor Ordarbsiton auk dsm Oobists dos Ivantons 8t. Oallsn wurds von dsr llunds«bsbörds dsr

66. 8s^>tsml)sr 1877 ais Istxtsr 'l'srmin angsastxt.

llbsr sins Ilssobwsrds dss Ooniits's dor rssl>t«ukrigs.n ^iiriilisssbalm listrslksnd VerxôzernnK dsr kianauskniirunA

Iiai>sn wir uns am 66. Olitcàr ASASnübsr <ism ssüwsi/.srisslisn iOissnbalmdspartsmsnt vsrnsinnsn lasssn.

Ois liissnlialm O t n w s i I s n - 8 s >i a k k >i a n s s n, dsxisinniASwsiso dis OsststsiiunA dsr näimrsn lìsdinAunAsn,

nntsr dsnsn ,iis NitwirimnA dsr HoriiostliainiAsssIIsstrakt an disssr IIntsrnsinnnnA /u srkoiAsn iiat, diliisto ausir im

voriisAsndsn Osrislitsjairrs dsn OsAknstand wlsdsrlmitsr VsriiandiunAsn r.wissimn dsidssitiAsn ^1>ordnunAsn, wsislis

inlissssn uinsowsniAsr ^mn ^bsoiduss Askrasiit wsrdsn Icnnntvn, ais duroli dsn an andsrsr 8ts»s srwäimtsn, mit sinsm

Vsroin von Oaàinstitutsn adAkssiiIosssnsn ^nisiirsnsvsrtraA vom 12. ^prii 1876 dis ^uskülirunA disssr I.aim in sins

wsitsr InnausALsolrol'kns Osriods vsrwisssn wordon war. Osr Asnannts VsrtraA AsIanZts nisirt /nm VailxuA, und

an dssssn 8tsiis trat am 1. Uovsmksr 1876 sins nsus VsrsinimrnnA, wsislis dis 1Än1>sxisInmA dor Imns làwsiien-
8sliaii1iaussn in dis ASAvnwärtiAs Oaupsriods nisiit msiir inndsrts; dis Insrauk von 17susm aukAsnommsnsn Vor-

IiandiunAsn kniirtsn indssssn im lisrisiitsjalir nisiit msin' xn sinsm ^I>soI,Iuss.

Im Osssintktsdsrislits kür das .lain- 1874 iradon wir Iknsn dis OauptksstimmunAsn dss VsrtraAs dstrsiksnd

dis iVIitwiricnnA dsr HordostI>nImA0ssiIssImkt am Kan und OstrisI' dor Disvndalm ä d s n s w s i I - li i n s i s d s I n

xur lvsnniniss Aslirasiit.

Ois ank Orund dissss VortraAS inì .laiir 1875 iioZannons IZauauskiilnnnA wurds im I'srislrtsjaiirs kortAssstxt,

jsdosir srssiiwsrt und vsr/.öAsrt duroii dis ansnainnswsiss unZünstiAS IVittsrunA dss IVintsrs 1875/76 und dos 8ommsrs

1876, sowis dnrsii dis manAsiirakts Osssirakksniisit von Oanodjslvtsn, wsicdm noolr von dsr krütmren Osnsral-Oauunter-^

nsinminA disssr Oinis ausAsküirrt wordsn warsn und in nmkänAlisIism Nasss rsiconstruirt wsrdsn mnsstsn.

Osr Oi>sr5au kiir das 1>VstIi'soIis 8psxiais^stsm wurds naoir don dissìmxÛAiisIrsn ^nAalisn und Vorseinlktsn

dss Herrn InAsnisur VIotli tonstruirt nnd ausAsküiirt. liiisnso wurds os in Ostrsik dsr Lokomotiven Asiiaitsn, soweit

uamsutlioli dis mit OoriioksiolitiAunA dos 8psxials^stsms daran vorxunsknisndsn ^nordnunASU in l'raAS kamsn.



6 — Schwelzerische Nordostbahn. —

I)io Hochbauten wurden in einfachster. Weise behandelt; nur die Endstation Einsiedeln musste in

Berücksichtigung der Bedeutung dieses Ortes und der Verkehrsverhältnisse etwas grösser gestaltet werden, wobei immerhin

möglichste Sparsamkeit beobachtet, wurde. Auch die Hochbaupläne erhielten die Genehmigung der Bundesbehörde. —

Was die gegenseitigen Beziehungen betreffend den Bahnhof Wädensweil und die Eigenthumsverhältnisse an demselben

anbelangt, so hatten dieselben schon durch Vertrag vom 5. Februar 1874, genehmigt vom Verwaltungsrath der Nordostbahn

am 23. Mai 1874, ihre vollständige Beordnung gefunden.

Die Eisenbahn Wädensweil-Einsiedeln war gegen Ende Oktober 187(1 in ihrer Vollendung soweit vorgeschritten,
dass die Probefahrten vorgenommen werden konnten. Es fanden solche am 27. Oktober, 2. und 30. November statt;
aber schon die beiden ersten lieferten ein in technischer Beziehung unbefriedigendes Ergobniss, und die Probefahrt

vom 30. November nahm einen höchst unglücklichen Verlauf, durch den wir uns nicht nur berechtigt, sondern

verpflichtet erachteten, jede Mitwirkung an weitern Versuchen mit dem in Frage stehenden Spezialsystem abzulehnen

und den Vertrag vom 25. Januar 1875, soweit er sich auf den Betrieb auf Grund dos Spezialsystems bezieht, als

dahingefallen zu erklären, in Anwendung einer diesbezüglichen Bestimmung dieses Vertrages (Art. 15). Ihrerseits

entschlossen sich die Gesellschaftsbehörden der Eisenbahn Wädensweil-Einsiedeln, vorerst von weiteren Versuchen

mit dem System Wetli Umgang zu nehmen und so beförderlich als möglich den Betrieb ihrer Bahn unter Anwendung
des auf der Utlibergbahn erprobten Betriebssystems zu eröffnen.

An unserem Orte wurden seither die Vollendungsarbeiten an der Bahn so rasch als möglich betrieben und

überhaupt darauf hingewirkt, dass in der ersten Hälfte des Jahres 1877 unsere Beziehungen zu der Eisenbahn

Wädensweil-Einsiedeln, beziehungsweise zu den für diese uns gegenüber solidarisch haftenden Gemeinden Wädensweil

und Einsiedeln successiv ihre möglichst vollständige Abwicklung finden können. Die nähere Berichterstattung hierüber

fällt dem nächstjährigen Geschäftsberichte anheim.

II. Verhältnisse zu andern Eisenbalinunternelinmngen.

Die Vereinigung schweizerischer Eisenbahnverwaltungen ordnete mit den

Bundesbehörden eine grössere Zahl von Verhältnissen, welche alle Verwaltungen betreffen. Wir erwähnen davon nur
die wichtigsten: 1) Feststellung des neuen, mit 1. Juli 1876 in Kraft getretenen Eisenbahntransportreglcments, auf

Grund des Bundesgesetzes betreffend den Transport auf Eisenbahnen vom 20. März 1875; 2) Umarbeitung der

sämmtlichen gemeinsamen schweizerischen Tarife auf metrisches Mass ; 3) Aufstellung eines Regulatives über das

Verfahren gegenüber Reisenden, welche ohne oder nur mit ungültigen Billeten in den Bahnzügen getroffen werden.

Eine Mehrzahl anderer Fragen blieb am Schlüsse! des Berichtsjahres noch anhängig, u. A. : 1) die Frage, ob die

Verpflichtung zur Errichtung direkter Verkehre auch gegenüber solchen Bahnverwaltungen bestehe, deren finanzielle

Verhältnisse zu begründetem Zweifel an der regelmässigen Erstattung der von ihnen für die rückliegenden Bahnen

erhobenen Frachtantheile, Zölle und Nachnahmen Anlass geben, und die auch nicht Willens oder nicht in der Lage

sind, mittels Kautionsbestellung die rückliegenden Bahnen vor der Gefahr daheriger Verluste sicher zu stellen ;

2) die Beseitigung der Schwierigkeiten, welche der Einrichtung direkter Güterverkehre zwischen den normalspurigen

und den schmalspurigen Bahnen aus der verschiedenen Ladfähigkeit der beiderseitigen Güterwagen erwachsen ; 3) die

Rückwirkung ausnahmsweiser Taxerleichterungen auf Verkehre, bei denen die Gründe der letzteren nicht oder nur
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Dia Doobbnuten wurden in sinknoksteie ^>Vaise bebnndeit; nur dia Dndstntion Dinsiedain musste in lZerüek-

siabtigung der Dadeutung dieses Drtes und dar Verkelirsvarbnltnisse etwns grösser gestnitet werden, wobei immerkin

mögiiebsta Kpnrsnmkeit iiaolinobtet wurde. ^uclr dia Doebbnujilnna arbielton dia Denalimigung dar Dundesbebörda. —

IVus dia gaganssitigsn Dexiebungsn betratkand dsn itnindiok ^Vndsnswail und dia Digontlmn^svorbnitnisse nn demselbsn

nnbalnngt, so bntten dieselben seiion durab Vertrug vom 5. Debrnnr 1874, genslnnigt vom Verwnltnngsrntb dar Uordost-

Iinim nm 23. .Vlni 1874, ibrs volistnndiga Doordnung gskundon.

Dia Disenbnlm >Vndensweil-Dinsiadeln wer gegen Dnde Dktobsr 187t! in ilner Vollendung soweit vorgesolnltten,
dnss dia Drobaknbrtan vorgonomman werden konnten. Ds knndan solaba !u» 27. Oktober, 2. und 3t). November stntt;
nbar svkon dia liaiden ersten betörten vin in tsvlinikiàer kvxivbunK nnkoknvdixvndo» Drgebniss, und dia l'roliaknlud

vom 3t). November nnbm ainan käobst unglüoklieben Varlnuk, durok dan wir uns niaiit nur bareebtigt, sondern

vsrptliobtst ernobteten, )sde Nitwirkung nn weitern Versnebsn inil dam in Ikrnge stellenden Kpaxinls^stem nbxulaliiian

und den Vertrug vom 25. dnnunr 1875, soweit ar sieb nul dan Detrisb nuk Drund dos Kpexinlsxstems ksxiaiit, nis

dnbingeknllsn xu srklnren, in Anwendung sinar diesbsxüglioben Dsstimmung dieses Vertrnges sàt. 15). liirarsaits

ontseblosssn sioli dis Desellsobnktsbobördsn dar Diseniinbn V^ndsnsweil-Dinsiedoln, vorerst von weiteren Varsueban

mit dam Kxstem Vatb Dmgnng xu nsiunsn und so bokördsrliob nis möglieb tien Detriel« iin-ar l!nin> unter Anwendung
des nuk dar litlibergbnlm arprodton Datriobssxstems xu erötknen.

.Vn unserem Drto wurden seitbor dio Vollsndungsnrbeitsn nn der ltnlin so rnseb nis mögliok betrieben und

überbauet dnrnnf bingewiikt, dnss in dar eisten > Initie das .lnbres 1877 unsere llexiabungen xu dar Disenbnbn

^Vndensweil-Dinsiodoln, bexiebungsweise xu den kür diese uns gegenüber solidnriseb bnktenden Demaindan ^Vndensweil

und Umsiedeln sueoassiv iliro mögliebst vollstündigi' Vbwioklung linden kiinnon. Dia niiliere Deriobterstnttung lnarüliar

knllt dem nüebst)nln'igen Dosobnktsberiobte nnbeim.

II. Vk)llliiltni889 /II .H1<It>ri1 ki8PIl>>!lI>III1ND'1'»t>IlIMN1K«N.

Dia Vereinigung sobweixerisobar Disenbnbnverwnltungan ordnata mit den Dnndas-
bebördon eine grössere Zabi von Verbnltnisson, wvlokv niia Verwnltungen üetrotkan. V7ir arwniinan dnvon nur

dio wlobtigsten: 1) Deststallung dos neuen, mit 1. duli 1870 in Krnkt xvtrvtvnan Disondnimtrnns^ortraftdemants, nuk

Drund das DundasAasatxas Iietratkend den ^krnnsport nuk Disenünlman vom 2t>. Nnrx 1875; 2) llmnrüaitnnff dar

snmmtiielran »emginsninen sàwaixsrisàsn 'kniike nuk motrisoüas Nnss; 3) ^ukstellun^ eines De^nlntivas üüer dns

Varknliren FeZenlider Deisanden, weioim aime oder nur mit nno'üiti<;on Iliilaten in din> Ilnlmxü^an ^streiken werden.

Dins Uein'xnlii nndsrar Drn^en Idiai, nm Nvliiussc! des Deriellts)niires noeil nnIninAig', u. .X. : 1) die DrnAo, ab die

VerptiiolànA xur DrriobtunA direkter Vorkeime nuob Ao^enükar soloben IZnImvarwnitunAen besteke, daran tinnnxioila

Vsrbnitnisss xu begründetem Xweite! nn der ragaimnssige» Drstnttnng der von ibnen kür die rnakliegendon iinbnen

arbobenen Drnobtnntbsile, Zölle und àolmnbmon ^nlnss geben, und die nueb nivld Willens oder niaiit in dar Dnge

sind, mittels Knutionsbestellnng die rllakliegenden Dnimen vor der Deknlir «Inlieriger Verlusta siober xu steilen;

2) die Deseitigung der 8obwiorigkoitsn, weleba der Dinriebtnng direkter Dütarverksbra xwisaben den normnlspurigen

und den 8obmnls>u>rig'sn Dnbnen nus der versalnedenon Dndkningkeit der beiderseitigen <4 üterwngan arwnebsan; 3) die

küokwirkung nusnnbmsweiser Dnxerleiobtarungen nuk Varkabra, bei denen die drUnda der letxtaron niobt oder nur


	Verhältnisse zu dem Bund und zu den Kantonen, beziehungsweise Landesgegenden, durch welche die Bahn sich zieht

